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Modernismus⸗Enzyklika ſind ſehr leſenswert und gur Orientierung über ieſen
Gegenſtan höchſt geeignet. Der —.—  E Vortrag behandelt mehr die äußere Vor
geſchi der moderniſtiſchen Bewegung, der letztere bietet eine gediegene Dar.
ſtellung des Inhaltes der Modernismus  Enzyklika

Alle genannten Autoren haben ſich eln großes Verdienſt Aum die Ver
teidigung des katholiſchen Glaubens erworben

ten. Dr Georg einhold.
Das ohelied. Ueberſetzt und rklärt von oſef Hontheim

(„Bibliſche Studien“, XIII Band Freiburg und Wien. 1908

Herderſche

K 3.36. Verlagshandlung. Ger 8 VI und 112 2.80

Mit großem Intereſſe begrüßt Rezenſent die vorliegende Arbeit über das
Hohelied, das wegen ſeines herrlichen und geheimnisvollen Inhaltes gerade
in unſerer Zeit eine ungewöhnliche Wichtigkeit gewonnen hat Der verehrte Ver
faſſer erlegt das erk un drei Hauptteile: Prolegomena mit 13* Abſchnitten

1— 32), Kommentar 33 — 96 mit der Erklärung der ſechs Lieder
Textkritik, II Erläuterungen, 941 Analyg  E, Schlußbemerkungen), odann

Das Ohelte m einer treuen, laren eutſchen Ueberſetzung nach Vorſtrophen,
Gegenſtrophen und reſpektive Zwiſchenſtrophen abgeteilt 71 Ganz
richtig wir als ehre der1 angeführt: Das Ohelie iſt ern vom
heiligen Geiſte inſpiriertes Buch; eS behandelt nicht rein menſchliche Dinge
ohne jede Beziehung öheren übernatürlichen Wahrheiten. Wenn aber der
Herr Verfaſſer f neint: „Für die Autorität Unſeres Buches iſt gleich

⸗
gültig, welcher Zeit, welchem Tte und welchem Verfaſſer eSs angehört, unſer
Buch iſt keine Geſchichte, enthält auch keine geſchichtlichen Elemente Wer immer
es geſchrieben Aben mMag, hiſtoriſche Glaubwürdigkeit beſitzt 5 auf einen Fall“,
⁰ kann ezenſen ihm hierin keineswegs beiſtimmen. In dieſer Beziehung hat
Boſſuet wohl richtiger geſehen, der MI Hohenliede (Libri Salomonis, 1693
elnne „Verad historia“ fand, dasſelbe typiſch deutete; (zu vergleichen Honorius
von Autun a.) Es iſt nämlich un dieſem inſpirierten Buche ein wirklicher
Vorgang anzunehmen, der jedoch nicht Selbſtzweck iſt, ſondern eine höhere Wahr
heit vorbildet. ulami iſt eine geſchi erſon, nicht die Tochter Pharaos,
ſondern ein Hirtenmädchen 0 Lande; Salobmon iſt der König, der —2—2  O  ohn
Davids. Die züchtige Leibe  önheit und Seelenreinheit der Sulamith war die
Veranlaſſung U einem ethiſch⸗reinen Liebesbunde wiſchen ihr und albmon (in
deſſen früheren Königszei Dieſer irdiſche Liebesbund verſinnbildet nun jene
höhere göttliche Liebe und bräutliche Verbindung, die zwiſchen ott und ſeiner
auserwählten Gemeinde, ſowie zwiſchen ott und jeder einzelnen gerechten Seele
ſtattfindet; oder es iegelt ſich darin die Vermätlung des eſſias mit ſeiner
auserwählten Gemeinde: die Verbindung Chriſti mit der heiligen Kirche ab,
Aber nicht rein allegoriſch, ſondern typi aturli decken ich (Vorbild)
und Antitypus (Gegenbild) nie: der Typus ird vom Antitypus eit und eit
überragt. Betreffs der Bemerkung über den Verfaſſer des Hohenliede 27
und Inſpiration esſelben 28) Are doch 5 erwähnen, daß dieſes treff
lichſte, vorzüglichſte Lied eshalb un den Kanon aufgenommen wurde (abgeſehen
von ſeiner Inſpiration), weil ſein Verfaſſer, emn Sohn Davids, des Trägers der
meſſianiſchen Verheißung (2 Sam. 70, ein (zeitweiliger) desjenigen Wwar,
der von ſich ſagte, daß mehr ſei als Salomon (Mt 1  * 42) Daß PS Alle
gorien, und chöne Allegorien gibt, ehr und zeig die Hermeneutik; daß
aber ein ganzes bibliſches Buch „In der dealen Welt“ 51), ſo Iun der Luft
ſchwebe azu gehört enn 5 tarker Glaube! Man (Ute demnach das Ohelie
allegoriſch, aber typiſch egoriſch! n Er 10 der geehrte erfaſſer
von dem angenommenen allegoriſchen Standpunkte aus den Gang und Fortſchritt
der edanten und Bilder gan, richtig; namentlich ind die in der „Analyſe“
und den „Schlußbemerkungen“ ausgeſprochenen edanten recht gut und belehrend.
Selbſtverſtändlich geht die (vom Herrn Verfaſſer kurz angedeutete) Erklärung
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auf em verſchiedenen Standpunkte auseinander. ODb aber das Hohe
lied, deſſen ſtrenge Einheitlichkeit mit Recht betont wird, un ſehs Geſänge
mit mehreren 10  en und beſtimmten Zeilen, oder aber n echs Akte mit
mehreren Szenen zergliedert, iſt für den eigentlichen Wert des Buches ganz
trrelevant; allerdings gewinnt hiedurch nicht gewaltſam hineingetragen
und willkürli unterſtellt die Form der Darſtellung an Zartheit und önhei
bedeutend Daß 6, hinter 8, 13 3u leſen ſei, iſt wohl NUL eine „Vermutung“

67) Einen Stichus beliebig 3u verdoppeln, Am Tgend eine gewünſchte
Zeile erhalten, möge bei einem ibliſchen Buche 10 nicht a²s Regel gelten.
Gerade aber mMm inſich auf die mn Kürze hier ausgeſprochenen Bemerkungen
wünſcht Rezenſent dem vorliegenden, mit viel Eel und Umſicht beſorgten und
chön augeſtaiteten Werke allgemeine, begeiſterte ufnahme; gewiß ird es zur
näheren Würdigung und 5 immer eſſerem Verſtändniſſe des wahren Inhaltes
und Zweckes des erhabenen, geheimnis⸗ und troſtvollen Hohenliedes recht
viel beitragen.

Prag Leo Schneedorfer.
La Chiesa Russa, 1e 8U 0dierne 60nd1z1ionI
2 riformismo dottrinale. Von Aurelio Palmieri 0.8
Firenze. 19 Libreria editriee Horentina. 759 Lire

3.—
Außland gleicht in ſozialer, politiſcher und religiöſer Hinſicht einem

unheimlichen Vulkan, der jeden Augenblick loszubrechen I OSo ſehr die
orientaliſche Orthodoxie einer lähmenden Lethargie und Erſtarrung verfallen
ſcheint, 5 immerhin nicht an radikfalen Verſuchen, die neuzeitlichen deen
M weitem Umfange einzubürgern und namentlich das geſamte Kirchentum der
ruſſiſchen Staa  1 auf ene gan und gar demokratiſche Grundlage 3u ſtellen
Noch Ucht die Regierung auch n kirchlicher Hinſicht ihre abſolutiſtiſchen Tendenzen,
die vielfach an den Byzantinismus der ſchlimmſten Art erinnern, aufre 3u
erhalten; wenigſtens erklärte Miniſterpräſiden Stolypin In einer Unterredung
dem Metropoliten Antonius von Petersburg, daß der reaktionäre Urs des
eiligen no der Regierungspolitik nicht entſpreche und die beiden T
reaktionären Biſchöfe Hermogen und erd  in Urden aus dem no entfernt
und mn die Provinz erbann In  des vermöchte Nur eine hierarchiſche Zentral
gewalt M Sinne des katholiſchen Primates den deſtruktiven Strömungen Inha
5. gebieten und einne Ge undung der arg zerrütteten kirchlichen Verhältniſſe
langſam herbeizuführen: dies bedeutete aAber eine definitive Preisgabe des chis
matiſchen Standpunktes

Trotz dieſer düſteren Lage braucht man einer Annäherung und Wieder
verſöhnung der orthodoxen 1 de  8 Orients mit dem katholiſchen ziden
nicht verzweifeln. Dieſem ireniſchen dient auch vorlie endes Werk,
welches n jeder Zeile enne Vertrautheit mit den Zuſtänden der ruſſiſchen1
verrät, die eine völlig objektive Beurteilung erſelben ermöglicht und garantiert.
Eine reichhaltige Literatur, welche die orthodoxe kirchenrechtliche Theologie, die
einſchlägige Publiziſti und elbſtverſtändlich die offiziellen Aktenſtücke In reichem
Ausmaße heranzieht, erlei der Arbeit einen ruhigen, ſa Charakter, der
m vorteilhafter eiſe ede gehäſſige Polem k neidet und ielfach die rein
quellenmäßige Darſtellung des rnſten Hiſtoriker erinnert. Daneben erfahren
die Tatſachen eine kurze, gediegene Beurteilung und Beleuchtung von Seiten des
Verfaſſers, der ſich als einen gründlichen Theologen und nüchternen Kritiker erweiſt.

Brennende Tagesfragen kommen der el nach zul Erörterung Da
ſeit 168 kein allgemeines Konzil der orthodoxen rche mehr ſtattgefunden,
trat In den letzten Jahren das Bedürfnis nach einem olchen „Nationalkonzil“
mehr und mehr n den Vordergrund. Aber welchen Schwierigkeiten begegnete
gerade dieſe Konzilsfrage! Die verſchiedenen Nſit

en, welche bei den einzelnen
Mitgliedern der vorbereitenden Konzilskommiſſion über  1* Weſen und Verfaſſung
der ＋ beſtanden, mußten vor allem eine diametrale Meinungsverſchiedenheit


